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Wichtiger Hinweis


Vor Veröffentlichung dieses Buches baten mich einige „Vorableser“ um eine sogenannte Trigger Warnung (Warnung vor möglichen Auslösereizen). Ich selbst bin mit diesem Begriff sehr vorsichtig, weil gerade dies auch zu einer erhöhten Neugier führen kann.


Trotzdem, und nicht zuletzt aufgrund der Hinweise meiner Testleser, gebe ich diese Warnung hier als wichtigen Hinweis für Menschen ab, die sich eventuell in einem psychisch labilen Zustand befinden. Einige Passagen in meinem Buch könnten mit diesen Vorzeichen möglicherweise verstörend wirken.


Lesen Sie in diesem Falle vorzugsweise mit therapeutischer Begleitung weiter. Das eröffnet auch gute Möglichkeiten, um gegebenenfalls gemeinsam eine nützliche Fallanalyse anzustreben.


Zur „Entwarnung“ möchte ich nicht unerwähnt lassen, dass ich mit positiv prägenden Hilfen von anderen Menschen, und nicht zuletzt in großer Dankbarkeit an meinen himmlischen Freund Jonas, einen guten, inneren Lebensweg gefunden habe.


Mir ist bewusst, dass mein Weg nicht eins zu eins übertragbar ist. Dazu sind Menschen viel zu unterschiedlich. In diesem Buch öffne ich mich deshalb so weit, um klarzumachen, dass es immer einen Ausweg gibt. Und das auch aus vermeintlich aussichtslosen Situationen. Darum geht es hier grundsätzlich.


Noch etwas


Lassen Sie sich bitte nicht von anfänglichen Ausführungen zum Glauben ablenken. Das ist für mich ein zentrales Thema und gehört explizit zu meiner Geschichte.




Vorwort zum Thema Glaube


Wer kennt das nicht: Es gibt ein Problem, aber eine Lösung ist weit entfernt. Könnte hier vielleicht Glaube helfen? Ich denke ja.


Um selbst zum Glauben zu kommen, musste ich erst viele Schwierigkeiten einstecken. Auf diesem Weg habe ich Jonas kennengelernt. Er ist ein sehr geduldiger Mitarbeiter des Himmels und steht mir zur Seite. Egal was kommt.


Doch wie kann Glaube definiert werden. Beweisen kann man ihn nicht. Aber muss er denn erst bewiesen sein, um einen Lösungsvorschlag annehmen zu können, oder macht er sich aus Beweismangel selbst unglaubwürdig?


Für mich funktioniert Glaube lösungsorientiert und fußt im Urvertrauen als Basis. Deshalb habe ich auch kein Problem damit, wenn ich nicht im Nachhinein bis ins kleinste Detail ergründen kann, wie ich erfolgreich zu einem einmal gesteckten Ziel gekommen bin oder ein Problem lösen konnte.


Hier liegt das Geheimnis des Glaubens für mich.


Die Gespräche mit Jonas weichen daher oft von dem ab, was über Themen wie diese üblicherweise geschrieben wird, weil Jonas eine ganz andere Übersicht hat, als wir aus unserem menschlichen, eingeschränkten Blickwinkel überhaupt haben könnten.


Kraft deiner eigenen Entscheidungsfreiheit kannst du dem Gespräch mit Jonas unter diesem Aspekt etwas abgewinnen oder nicht. Das bleibt ganz dir überlassen.




Stell dir einmal vor


Du wirst vom Atheisten zum „Himmelversteher“. Kaum zu glauben, oder?


Es gab für mich eine Zeit, die ich als Ära vor Jonas bezeichne. Bis zu meinem Nahtoderlebnis im Herbst 1985 war ich ein ausgemachter Atheist. Mit Gott hatte ich nichts am Hut.


Nach der Nähe zum eigenen Tod war alles anders. Nicht sofort, aber mit der Zeit dann doch.


Aus heutiger Sicht bewegte ich mich in der Zeit davor gerne in Vorwürfen und Schuldzuweisungen an andere, wenn es mir nicht gut ging. Und in Selbstherrlichkeit, wenn ich (vermeintlich ich) etwas Großartiges vollbracht hatte.


Nachdem ich einen Blick in die Welt des Himmels tun durfte, änderte sich meine Einstellung zum Leben total. Zweifel an mir selbst und meinem Verhalten kamen auf. Ab hier stellte ich zaghaft erstmals Fragen, ohne gleich alles zu verurteilen.


Nach 1985 gab es für mich also eine innere Wende. Ab jetzt stand mir auch Jonas zur Seite, dem ich, nach der Begegnung mit ihm, ganz offen alle erdenklichen Fragen stellen konnte.


Was ich bis heute ohne Unterlass tue…


Aber es hat noch sehr lange gedauert, bis das Wort „Himmel“ in meinen Wortschatz seinen Platz gefunden hat.




Wo ist der Beweis für Gott?


Gehen wir zurück in die Zeit vor 1985, als ich den Himmel als nicht existent betrachtete.


„Es gibt viele Zeitgenossen, die an Gott glauben. Schön und gut. Sollen sie. Solange man mich damit nicht belästigt.


Da gibt es die Bibel als das meistgelesene Buch der Welt. In meinem Bücherregal steht der Schinken jedenfalls nicht. Versuchsweise habe ich einmal darin gelesen. Verstanden habe ich nichts.


Dann gibt es auch noch die zehn Gebote. Sozusagen ein Handbuch light für das Leben.


Wer hält sich daran? „So wie die anderen mit mir umgehen, so bekommen die das zurück. Basta! Wo komme ich sonst hin?“


Meine Freunde haben mich ausgelacht, als ich von meinem Leseausflug in die Bibel berichtete.
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